
Anschluss-
zone bis 
24 Seemeilen

Hohe 
See

Nationaler 
Luftraum

Internationaler 
Luftraum

�üsten-
meer bis 
12 Seemeilen

Festlandsoc�el / �ontinentalschelf

(kann über AWZ hinaus reichen)

Ausschließliche Wirtschaftszone (AWZ)

bis 200 Seemeilen

Normale Basislinie

Niedrigwasserlinie
entlang der �üste
(Meeresufer)

Innere Gewässer

volle Souveränität
des �üstenstaats

Normale Basislinie

Anschluss-
zone

�üsten-
meer

Ausschließliche 
Wirtschaftszone (AWZ)

Hohe 
See

�üstenmeer

Zone bis zu 12 Seemeilen 
(22,224 �ilometer) von der 
Basislinie: Souveränität des 
�üstenstaats bei Recht auf 
friedliche Durchfahrt für 
Fremde.

Ansch­usszone

Zwischen 12 und 24 See- 
meilen von der Basislinie: 
�üstenstaat �ann Maß-
nahmen zur Durchsetzung 
seiner Rechtsvorschriften 
(z. B. Zölle) ergreifen.

Hohe See

Nach internationalem Seerecht sind Schiff- und Luftfahrt, Fischerei 
und Forschung für alle Staaten erlaubt. Ressourcen werden als 
„gemeinsames Erbe der Menschheit“ anerkannt, verwaltet von der 
Internationalen Meeresbodenbehörde (International Seabed Autho-
rity, ISA). Nach dem völkerrechtlich bindenden Hochseeab�ommen 
über die „Biodiversität jenseits nationaler Gesetzgebung“ (BBNJ) 
vom März 2023 können Schutzgebiete ausgewiesen werden.

           Gerade Basislinie 

Bei tiefen Einbuchtungen 
oder Insel�etten entlang 
der �üste �önnen geeig-
nete Pun�te miteinander 
verbunden werden, um 
die Basislinie zu ziehen.

Erweiterter Fest­�ndsoc�e­

Meeresboden und Untergrund, die eine natürliche Verlängerung 
des Landgebiets des �üstenanrainers bilden, gehören zum Fest-
landsoc�el. Es gelten ex�lusive Rechte an Bodenschätzen, nicht 
aber an Ressourcen im Wasser darüber. Die Grenze wird vom 
�üstenstaat nach Empfehlung der Festlandsoc�elgrenz�ommission 
festgelegt.

AWZ

Bis 200 Seemeilen von der Basislinie: �üsten- 
staat hat alleinigen Anspruch auf Ressourcen 
im Wasser und am bzw. im Meeresboden. Es 
gelten Hoheitsbefugnisse für Meeresschutz 
und -forschung. Fremde genießen Schifffahrts-
freiheit und �önnen See�abel oder Pipelines 
verlegen. 

Quellen Infografik: eigene Darstellung nach UN 1998: Seerechtsübereinkommen der Vereinten Nationen und 
Übereinkommen zur Durchführung des Teils XI des Seerechtsübereinkommens (Übersetzung), 23.06.1998, in:  
https://bit.ly/2tyUWse [10.02.2023]; Löschke, Sina et al. 2019: Die Arktis und die Antarktis als politische Arenen, 
World Ocean Review 6: Artkis und Antartkis – extrem, klimarelevant, gefährdet, S. 244, in: https://bit.ly/3MlY1VD 
[22.02.2023].
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